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1 �(�L�Q�O�H�L�W�X�Q�J 

Um die Kohärenz des europaweiten Schutzgebietsnetzwerks Natura 2000 sicherstellen 
zu können, ist eine Einstufung der relativen Bedeutung (landesweit, bundesweit) der 
Vorkommen von FFH-Schutzgütern notwendig. Als Basis dafür dient die Kenntnis 
aktueller Vorkommen. Diese Kenntnis ist derzeit für das FFH-Schutzgut Breitstirnige 
Plumpschrecke (Isophya costata) nicht im erforderlichen Umfang gegeben. Mit dem 
gegenständlichen Projekt sollen die Entscheidungsgrundlagen für eine Einstufung der 
relativen Bedeutung dieses FFH-Schutzgutes erarbeitet werden. 

Ziel des Auftrages ist es, unter Berücksichtigung der bekannten österreichischen 
Vorkommen der oben angeführten Art, die im Schreiben der EK vom 30.05.2013 
genannten niederösterreichischen Vorkommen dieser Art hinsichtlich ihrer aktuellen 
relativen Bedeutung zu untersuchen. Dabei sollen die Kriterien zur Auswahl der 
Gebiete, die als Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung bestimmt und als 
besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden könnten (Anhang III der FFH-
Richtlinie), bei den Bewertungen Anwendung finden.  

Vorliegender Bericht stellt eine Expertise zur relativen Bedeutung der von der 
Europäischen Kommission geforderten Gebiete dar.  

Für diese Gebiete werden die der Bewertung zugrunde liegenden Parameter unter 
Berücksichtigung der verfügbaren Fachliteratur dokumentiert.  

 

 

1.1 Forderungen seitens der Europäischen Kommission1 

 

AT1202000 March-Thaya-Auen 

Aufnahme der Art als Schutzgut in den Standarddatenbogen des bestehenden FFH-
�*�H�E�L�H�W�H�V�� �$�7������������������ �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �9�R�U�N�R�P�P�H�Q�� �L�Q�� �G�H�Q�� �Ä�6�W�L�H�U�Z�L�H�V�H�Q�³�� im SE von 
�0�D�U�F�K�H�J�J�� �X�Q�G�� �Ä�/�D�Q�J�H�� �/�•�V�V�H�³ im NE von Schlosshof. Ein weiteres Vorkommen am 
�Ä�$�O�W�H�Q�� �=�L�S�I�³��im E von Marchegg liegt knapp außerhalb der Grenzen des bestehenden 
FFH-Gebietes. 

 

AT1211A00 Wienerwald-Thermenregion 

Aufnahme der Art als Schutzgut in den Standarddatenbogen des bestehenden FFH-
�*�H�E�L�H�W�H�V���$�7���������$�������D�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�V���9�R�U�N�R�P�P�H�Q�V���L�P���1�6�*���Ä�(�L�F�K�N�R�J�H�O�³���6���0�|�G�O�L�Qg 

 

�1�D�W�X�U�G�H�Q�N�P�D�O���Ä�.�U�D�X�W�J�l�U�W�H�Q�³�����2�E�H�U�Z�D�O�W�H�U�V�G�R�U�I 

Ausweisung des Naturdenkmals als Natura 2000-Gebiet  

 

                                                           
 
1 Quelle: Schreiben der Europäischen Kommission vom 30.05.2013, FFH-Nachmeldebedarf in Österreich -
Übersicht 
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1.2 Kurzbeschreibung des Schutzgutes 

 

Plumpschrecke �± Isophya sp. 2 

 

Kurzcharakteristik 

In der artenreichen Gattung der Plumpschrecken finden sich viele sehr ähnliche, nicht 
leicht zu bestimmende Formen, die aufgrund ihres unauffälligen Verhaltens und ihres 
leisen, hauptsächlich im Ultraschall liegenden Gesanges nur schwer zu finden sind.  

Die fünf in Österreich auftretenden Arten sind mehrheitlich grün mit je nach Art mehr oder 
weniger dunkler Punktierung. Helle bzw. braune Zeichnungselemente finden sich auf den 
Flügeln und den Kanten des Rückenschildes. Alle Arten zeichnen sich durch einen, den 
Gattungsnamen entsprechenden, plumpen Körperbau aus und weisen nur kurze, nicht 
zum Fliegen geeignete Flügelstummel auf. Die Weibchen besitzen eine auffällige nach 
oben gebogene, am Ende gesägte Legeröhre.  

 

Vorkommen in Österreich 

Die heimischen Isophya-Arten bewohnen überwiegend die grünlandreichen Gebiete 
Ostösterreichs, die Tieflandstufe wird aber nur sehr selten lokal besiedelt.  

 

Jahreszeitliches Auftreten 

Im Gegensatz zu den meisten anderen Heuschreckenarten liegt das Hauptauftreten der 
Plumpschrecken früh im Jahr. Adulte Tiere kann man in einem vergleichsweise langen 
Zeitraum von Ende Mai/Anfang Juni bis September auffinden.  

 

 

Isophya costata 

 

Morphologie 

Aufgrund der großen Ähnlichkeit der Arten untereinander wurde der Gattungsname aus 
den griechischen Wörtern für �Ägleich�³ und �Äaussehend�³ gebildet.3 Die Schwierigkeiten der 
Unterscheidung betreffen vorzugsweise relativ schlecht erhaltene Sammlungsexemplare, 
da die Arten kaum spezifische, gut sklerotisierte Besonderheiten aufweisen. Vergleicht 
man jedoch lebende oder sehr gut präparierte Tiere, lassen sich die Taxa auch 
morphologisch trennen, da Habitus und Proportionen voneinander abweichen.  

Lebensraum4 

In Ostösterreich hinsichtlich der Bodenfeuchte recht verschiedene Grünlandtypen, von 
wechselfeuchten Wiesen bis Halbtrockenrasen. Ausgeprägt trockene oder dauerhaft nasse 
Standorte werden jedoch gemieden. Die Habitate sind allesamt durch eine gewisse 
Wüchsigkeit und durch einen hohen Anteil krautiger Pflanzen gekennzeichnet, die oft eine 

                                                           
 
2 Quelle: Sachslehner,L., Berg, H.-M. (2002): Heuschreckenkundliche Untersuchungen der Wiesen- und 
Trockenstandorte im Nationalpark Thayatal �± Faunistik, Ökologie, Schutz und Managementvorschläge  
3 Quelle: Brunner v. W., C. (1878): Monographie der Phaneropteriden. Brockhaus, Wien, 401 pp. Taf. 1-8 
4 Quelle: Zuna-Kratky T. et al. (2009): Verbreitungsatlas der Heuschrecken und Fangschrecken Ostösterreichs. 
Verlag Naturhistorisches Museum Wien, Wien. 
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eigene Vegetationsschicht bilden, in der sich die Männchen von Isophya costata bevorzugt 
aufhalten. Über die Habitatnutzung der Weibchen ist hingegen wenig bekannt. 5 
Gelegentlich kommt die Art auch in Straßensäumen oder Brachen vor.  

Die Breitstirnige Plumpschrecke bewohnt krautreiche, hochwüchsige und spät gemähte 
Wiesen, die nicht zu stark gedüngt sein dürfen. Diese können einerseits Feuchtwiesen, 
andererseits aber auch trockenere Magerwiesen sein.  

 

Bestandsentwicklung und Gefährdung6 

Aktuell ist die Art durch ihre Bindung an spät gemähte und nicht zu intensiv gedüngte 
Wiesen gefährdet. Die Fundorte in der Ebene beschränken sich daher mittlerweile fast 
ganz auf Schutzgebiete. BERG et al. (1996) stufen die Art als stark gefährdet ein.  7 

 

Gefährdung und Schutzmaßnahmen8 

Als anspruchsvolle Wiesenbewohnerin, die auf reich strukturierte, krautreiche und spät 
gemähte Wiesentypen angewiesen ist, ist die Breitstirnige Plumpschrecke auf wenige 
geeignete Standorte konzentriert. Änderungen in bisher extensiv genutzten Wiesen �± wie 
etwa frühere Mahd, stärkere Düngung und Nutzungsaufgabe- würden sich rasch negativ 
auswirken. Die wichtigsten Schutzmaßnahmen sind also die Erhaltung der Mähwiesen und 
eine Pflege durch eine späte Mahd (nicht vor Anfang Juli)  unter wechselnder Belassung 
von Saumstreifen. 

 

 

                                                           
 
5 Quelle: Berg, H.-M. & Bieringer, G. (1996): Bericht über die im Jahr 1995 im niederösterreichischen Steinfeld 
durchgeführten zoologischen Kartierungen. Unpubl. Bericht an das Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung 
Naturschutz. 13 pp. + Anhang 
6 Quelle: Zuna-Kratky T. et al. (2009): Verbreitungsatlas der Heuschrecken und Fangschrecken Ostösterreichs. 
Verlag Naturhistorisches Museum Wien, Wien. 76-77 
7 Quelle: Berg, H.-M. & Bieringer, G. (1996): Bericht über die im Jahr 1995 im niederösterreichischen Steinfeld 
durchgeführten zoologischen Kartierungen. Unpubl. Bericht an das Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung 
Naturschutz. 13 pp. + Anhang 
8 Quelle: Naturschutzbund Burgenland (2013): Schutzprogramm für die gefährdeten Heuschrecken des 
Nordburgenlands, 25 
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2 �9�R�U�N�R�P�P�H�Q���G�H�V���6�F�K�X�W�]�R�E�M�H�N�W�H�V���L�Q���5�H�O�D�W�L�R�Q���]�X�U��
�*�H�E�L�H�W�V�D�X�V�Z�H�L�V�X�Q�J���L�Q���1�g 

 

 

2.1 Status quo der Verbreitung 

Dieses Kapitel soll einen kurzen Überblick über die Verbreitung des Schutzgutes in  
Europa bzw. Niederösterreich/Österreich bieten. 

 

Verbreitung des Schutzgutes in Europa 

Isophya costata bewohnt ein kleines Areal im Osten Mitteleuropas und in angrenzenden 
Teilen Südosteuropas.9 

 

 

Abbildung 1: Verbreitung von Isophya costata innerhalb Europas10 

Verbreitung des Schutzgutes in Österreich11 

Das Verbreitungsareal der Breitstirnigen Plumpschrecke ist fast vollständig auf das 
Karpatenbecken beschränkt und reicht nur in Ostösterreich darüber hinaus. 12 In Österreich 

                                                           
 
9 Quelle: Harz, K. (1969): Die Orthopteren Europas. Vol. 1. �± The Hague, (Verlag Dr. W. Junk). 749 S. 
10 Quelle: www.faunaeur.org 
11 Quelle: Zuna-Kratky T. et al. (2009): Verbreitungsatlas der Heuschrecken und Fangschrecken Ostösterreichs. 
Verlag Naturhistorisches Museum Wien, Wien. 76-77 
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liegt der Großteil der Vorkommen südlich der Donau, vom Alpenostrand über das Wiener 
Becken und das Leithagebirge bis ins Neusiedler See-Gebiet. Nördlich der Donau sind die 
Funde deutlich spärlicher, mit einem Schwerpunkt an der unteren March und vereinzelten 
Vorkommen in der Klippenzone. 

Die Breitstirnige Plumpschrecke kann vor allem in den Feuchtwiesen der Tieflagen in 
größeren Populationen angetroffen werden. So wurden etwa im Vorgelände des 
Neusiedler Sees bei Breitenbrunn mind. 700 rufende Männchen geschätzt (11.6.2008, T. 
Zuna-Kratky). Auch in Halbtrockenrasen sind die Bestände teils bedeutend, so z.B. > 100 
Sänger am Eichkogel/Mödling (4.6.2007, A. Panrok). 60% aller Nachweise betrafen jedoch 
kleine Vorkommen bzw. Einzeltiere. 

Laut ZUNA-KRATKY (2009) ist die Art durch ihre Bindung an spät gemähte und n icht zu 
intensiv gedüngte Wiesen gefährdet. Die Fundorte in der Ebene beschränken sich daher 
mittlerweile fast ganz auf Schutzgebiete.  

 

Population laut Artikel 17-Bericht 

Der Artikel 17-Bericht (Periode 2007-2012)13 gibt für die gesamtösterreichische Population 
insgesamt zwischen 25 und 35 Lokalitäten im kontinentalen Raum bzw. zwischen 15 und 
20 Lokalitäten im alpinen Raum an. 

 

 

Abbildung 2: Verbreitung von I.costata in Österreich gemäß Artikel 17-Bericht der FFH-
Richtlinie (Berichtszeitraum 2007 �± 2012)14  
 

                                                                                                                                                               
12 Quelle: Bauer, N. & Kenyeres, Z. (2006): Habitat preference studies of some species of the genus Isophya 
Brunner von Wattenwyl, 1878 (Orthoptera: Phaneropteridae) in the western part oft he Carpathian Basin. Journ. 
Orthopt. Research 15 (2): 209-214 
13 Quelle: http://art17.eionet.europa.eu/article17/reports2012/species/report 
14 Quelle: Umweltbundesamt 
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